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ferner ä£orf)cncfmnüf
^CVUCllrtUÖ

18. Sprit. Das Sernifcbe Kantonalfchwingfeft com 13. eoentl.
20. Suguft wirb bem Scbwingflub unb bcm Xurnoerein
fjergogenbucbfee sur Durchführung übertragen.

— Sus Koppigen wirb bie ©rünbung einer ©ntwäfferungs»
genoffenfchaft unb eines Obftbauoereins gemelbet.

20. Die Sranboerficberungsanftalt oergeigt für ben SSRonat ge=
bruar 38 Sranbfälle, bie fid) auf Kantonsgebiet ereigneten.

— Die Kirche Kappelen, im Seelanb, erhält oott Kaifer 2Bil»
heim II. eine Kangetbibel gurücf, bie biefem ootn oerftorbe»
nen Pfarrer unb fteralbifer K. ß. ©erfter gefcfjenft würbe.

Der Segierungsr-at bewilligt Staatsbeiträge an bie Seit»
fieblung Saane=Su (©ümmeneit) unb an ©rgängungsarbei»
ten an ber ©ntwäfferun-g im Selp=Kebrfafc»SJloos.

21. Sei ÎReichenftein oberhalb Sweifitnmen ftürgt ein fJJtilitär»
camion über bie Straffe hinaus in bie Schlucht. 3roölf
Solbaten, bie auf betn ©efcbiih S Iah nahmen, würben oer»
lefet.

~~ ©ine feit Dftern im ©ebiete Xrübfee»©ngftlenalp oermihte
jugenbliche Sfifahrerin wirb auf fiobflub (ffasliberg) in
geiftesoerwirrtem 3uftanb angetroffen.

~~~ 3n ©uggisberg wirb ein Samariteroerein gegrünbet.
~~ 3n Slab te w il wirb bie neue Kapelle ber ©oangelifd)en

©efellfchaft eingeweiht.
Die Srbeitslofigfeit im Kanton Sern umfahte im Slärg
14,801 gänslich arbeitslofe SJRänner unb 686 grauen. 3ns=
gefault würben non ber Srbeitslofigfeit betroffen 17,534
Släntter unb 1925 grauen.

22. Die Settagsfotlefte biefes 3ahres foil für ben geplanten
Seub-au auf bem ©rumbftiicf ber 3ugenbheimftätte ©watt
o-erweubet werben.

23. ifergogenburfifee -führt -in ber Kirche eine ftimmungsoolle
©ebächtnisfeier für feine ©hrenhiirgerin OJtaria Sßafer
burch.

24. Siel weift laut Erhebungen ber Drtspolig-ei einen ßeer»

wohnungsbeftanb oon bloß 0,9 Srogent auf.
Das Smt Konolfingen wirb als feuchenfrei erflärt.
3n Kanbergrunb ift bie ©ntfcblammung bes SBafferfchloffes
beenbet werben. Diefe Srbeit benötigte 60 Srbeiter.

25. Der Segierungsrat ibewilligt Seiträge an bie Korrettion
ber Sllaine, ber ©emeinbe Sontenet für bie Serbauung
ber Sirs unb ber ©emeinbe Sobs an bas Sufforftungspro»
fett ßa 9teuoe=ß-es S od) es.

Seuenegg feiert biefes griibjabr bas 30jährige Seftehen
feiner Sefunb-arfchule.

Sannwil -bef©lieht ben obligatorifchen Stäbchen=Xurnunter»
rieht.

©ett»
17. Sprit. Die Sufwenbungeit ber Stabtbernifchen Srmenpflege

im 3ahre 1938 fitrb gu-m erftenmal feit oielen 3ahreti etwas
fleiner als im Sorjabr; fie betrugen gr. 3,332,500 ober gr.
27.32 pro Kopf.
Die Susftellung Sbolf Xiècbe unb grife Selbmann in ber

Kunfthalle wirb um eine 2Boche, b. h. his 30. Sprit, oer»

längert.
Das Serner Ko-nferoatorium nimmt Kurfe für Orgelbau»
fun-be unb ßiturgif in feinen ßehrplan auf.

^1- Der Stabtrat befaßt fich mit bem Srojeft ber Sanierung
b-es Spbecfgebietes. Der .fjeimatfebut) unterbreitet in letter

Stunbe ein Srofett, bas u. a. bie ©rhaltung bes „Surger»
bufes" -unb anberer hiftorifcher Stätten oorfieht. Diefes
Srojeft foil auf feine 3wecfmäöigfeit geprüft werben, ©in
2ßunfch ber Slfobolgegner, es fei bas SMrtfcb-aftspatent für
ben Setrieb einer im Srojeft bes Stabtrates oorgefehenen
SBirtfcb-aft aufguheben, wirb 00m Saubireftor entgegen»
genommen. Der Stabtrat ftimmt einftimmig ber Sort-age
gubanben ber ©emeinbeabftimmung 3U. Die ©efamtfoften
bes Srojeftes betragen gr. 3,016,000.

22. Sus Sern wirb ber ffinfebeib oon Dr. Skrtter Suterm-eifter
gemelbet.

23. Die Schulwarte ftellt eine Sammlung „ßapplanb unb feine
Somabenfchulen", bie -ber junge Schweiger Herbert Slbotb
in 3torbfebweben guf-ammentrug, aus.

— Der Kreisgefangsoerbanb Sern»Stabt hält einen Sänger»
tag im Kafino ab, bei bem 1500 Sänger tnitwirfen.

©Uttfî
Der eine fucht bes anbern ©unft
an all ben grünen Xifcben,
unb beiberfeits, mit ßift unb Dunft,
fucht man fich gu erwifchen.
Die griebensmasfe fefet man auf,
oerbirgt b-amit bie grafee,
bamit, trotg allem SSutgefchnauf,
feiner ben anbern frahe.

- - 4

So geht bas heute hin unb her
in allen fjimmelswinben.
Die Diplomaten fcfjuften fcfjwer,
ben Ilmweg gut gu finben.
Doch, oftmals geht bie Sache fchief,
weil anbre beffer fchnüffeln
unb fchnuppern rings unb wühlen tief,
wie Schweine nach ben Xrüffeln.

3a, ja, bie ©unft ift ©olbes wert
bei Kleinen unb bei ©rohen.
Die SBelt hat fich noch nicht belehrt,
ben Krieg oon fich gu ftohen.
Der griebe fauert -immer noch
oerfcheucht auf ben Kanonen
unb alle Sfenfcben wollten boeb

einmal in fRube wohnen.

2Bir S ch w e i 3 e r betteln nicht um ©unft
un-b bu-hte)r nicht um ©nahe.
2Bir furchen, fonber f>ah unb Dunft,
bem g rieb en längft bie Sfabe.
tlnb fänten f)err unb Kriegsgefinb
einmal gu uns herüber:
fie fpürten unfrer g r e ib eit SBinb
unb unfern Safenftüber.

Sebo.
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Berner Wochenchronik
Bernerland

18. April. Das Bernische Kantonalschwingfest vom 13. eventl.
20. August wird dem Schwingklub und dem Turnverein
Herzogenbuchsee zur Durchführung übertragen.
Aus Koppigen wird die Gründung einer Entwässerungs-
genossenschaft und eines Obstbauvereins gemeldet.

26. Die Brandversicherungsanstalt verzeigt für den Monat Fe-
bruar 38 Brandfälle, die sich aus Kantonsgebiet ereigneten.
Die Kirche Kappelen, im Seeland, erhält von Kaiser Wil-
helm 11. eine Kanzelbibel zurück, die diesem vom verstorbe-
nen Pfarrer und Heraldiker K. L. Gerster geschenkt wurde.

^ Der Regierungsrat bewilligt Staatsbeiträge an die Neu-
siedlnng Saane-Au (Gümmenen) und an Ergänzungsarbei-
ten an der Entwässerung im Belp-Kehrsatz-Moos.

21. Bei Reichenstein oberhalb Zweisimmen stürzt ein Militär-
camion über die Straße hinaus in die Schlucht. Zwölf
Soldaten, die auf dem Geschütz Platz nahmen, wurden ver-
letzt.
Eine seit Ostern im Gebiete Triibsee-Engstlenalp vermißte
jugendliche Skifahrerin wird auf Hohfluh (Hasliberg) in
geistesverwirrtem Zustand angetroffen.

^ In Guggisberg wird ein Samariterverein gegründet.

In Madiswil wird die neue Kapelle der Evangelischen
Gesellschaft eingeweiht.

^ Die Arbeitslosigkeit im Kanton Bern umfaßte im März
14,801 gänzlich arbeitslose Männer und 686 Frauen. Ins-
gesamt wurden von der Arbeitslosigkeit betroffen 17,534
Männer und 1925 Frauen.

22. Die Betlagskollekte dieses Jahres soll für den geplanten
Neubau alls dein Grundstück der Iugendheimstätte Gwatt
verwendet werden.

23. Herzogenbuchsee führt in der Kirche eine stimmungsvolle
Gedächtnisfeier für feine Chrenbürgerin Maria Wafer
durch.

24. Biel weist laut Erhebungen der Ortspolizei einen Leer-
wohnungsbestand von bloß 0,9 Prozent auf.
Das Amt Konolfingen wird als feuchensrei erklärt.

^ In Kandergrund ist die Entschlammung des Wasserschlosses
beendet worden. Diese Arbeit benötigte 60 Arbeiter.

26. Der Regierungsrat bewilligt Beiträge an die Korrektion
der Allaine, der Gemeinde Pontenet für die Verbauung
der Birs und der Gemeinde Nods an das Aufforstungspro-
jekt La Neuve-Les Roches.

Neuenegg feiert dieses Frühjahr das 30jährige Bestehen
seiner Sekundärschule.

Bannwil beschließt den obligatorischen Mädchen-Turnunter-
richt.

Stadt Bern
^7 April. Die Aufwendungen der Stadtbernischen Armenpflege

im Jahre 1938 sind zum erstenmal feit vielen Iahren etwas
kleiner als im Vorjahr? sie betrugen Fr. 3,332,500 oder Fr.
27.32 pro Kopf.

20. Die Ausstellung Adolf Tièche und Fritz Widmann in der

Kunsthalle wird um eine Woche, d. h. bis 30. April, ver-
längert.
Das Berner Konservatorium nimmt Kurse für Orgelbau-
künde und Liturgik in seinen Lehrplan auf.

2l- Der Stadtrat befaßt sich mit dem Projekt der Sanierung
des Nydeckgebietes. Der Heimatschutz unterbreitet in letzter

Stunde ein Projekt, das u. a. die Erhaltung des „Burger-
Hufes" und anderer historischer Stätten vorsieht. Dieses
Projekt soll auf seine Zweckmäßigkeit geprüft werden. Ein
Wunsch der Alkoholgegner, es fei das Wirtschaftspatent für
den Betrieb einer im Projekt des Stadtrates vorgesehenen
Wirtschaft aufzuheben, wird vom Baudirektor entgegen-
genommen. Der Stadtrat stimmt einstimmig der Vorlage
zuhanden der Gemeindeabstimmung zu. Die Gesamtkosten
des Projektes betragen Fr. 3,016,000.

22. Aus Bern wird der Hinscheid von Dr. Werner Sutermeister
gemeldet.

23. Die Schulwarte stellt eine Sammlung „Lappland und seine
Nomadenschulen", die der junge Schweizer Herbert Alboth
in Nordschweden zusammentrug, aus.

— Der Kreisgesangsverband Bern-Stadt hält einen Sänger-
tag im Kasino ab, bei dem 1500 Sänger mitwirken.

Gunst

Der eine sucht des andern Gunst
an all den grünen Tischen,
und beiderseits, mit List und Dunst,
sucht man sich zu erwischen.
Die Friedensmaske setzt man auf,
verbirgt damit die Fratze,
damit, trotz allem Wutgeschnaus,
keiner den andern kratze.

- tz

So geht das heute hin und her
in allen Himmelswinden.
Die Diplomaten schuften schwer,
den Umweg gut zu finden.
Doch, oftmals geht die Sache schief,
weil andre besser schnüffeln
und schnuppern rings und wühlen tief,
wie Schweine nach den Trüffeln.

Ja, ja, die Gunst ist Goldes wert
bei Kleinen und bei Großen.
Die Welt hat sich noch nicht bekehrt,
den Krieg von sich zu stoßen.
Der Friede kauert immer noch
verscheucht auf den Kanonen
und alle Menschen wollten doch

einmal in Ruhe wohnen.

Wir Schweizer betteln nicht um Gunst
und buhlen nicht um Gnade.
Wir furchen, sonder Haß und Dunst,
dem Frieden längst die Pfade.
Und kämen Herr und Kriegsgesind
einmal zu uns herüber:
sie spürten unsrer Freiheit Wind
und unsern Nasenstüber.

Vedo.
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